II. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt · 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 14. Januar 1892 


Thorner 


Uldeulſche Zeitung. 


Inſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


. — : A. rich. * — 2 
ge tus Balls, Bucpanbhung. net 3 Apr. Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtraße 17. 


Grandenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


| N auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

f olf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
„ Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Fernuſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Sparſamkeit am rechten Orte! 


Nach verſchiedenen Mittheilungen in der 
Preſſe befleißigen ſich die preußiſchen Staats- 
bahnverwaltungen wenigſtens in einzelnen 
Direklionsbezirken — daß eine entſprechende 
allgemeine Anordnung ergangen ſei, wird 
on nicht autoritativer Seite beſtritten — 
einer großen Sparſamkeit an Stellen, wo ſolche 
Sparſamkeit jetzt am wenigſten angebracht er⸗ 
ſcheint. Es ſollen nun mitten im Winter Leute, 
welche bisher bei den Bahnen Beſchäftigung 
fanden, entlaſſen, oder es ſoll ihr Lohn herab⸗ 
gedrückt werden. Das iſt jetzt zur Zeit der 
Theuerung und Noth übel angebracht. Dagegen 
werden nach wie vor den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Walzwerken weit höhere Preiſe für Schienen 
gewährt, als ſie der Lage des Marktes ent⸗ 
ſprechen. Beim Arbeiteretat erſpart die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung vielleicht Tauſende oder Zehn⸗ 
tauſende und den großen Walzwerken werden 
Hunderttauſende mehr gewährt, als man zu be⸗ 
zahlen nöthig hätte; die Schienenwerke werden 
dadurch in den Stand geſetzt, ins Ausland 
ihre Schienen zu Schleuderpreiſen zu verkaufen 
und dem Auslande dadurch billigeren Bahnbau 
und beſſere Konkurrenzbedingungen gegen 
Deutſchland zu ermöglichen. — Deutſche Stahl⸗ 
werke jollen, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet. 
von ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Eiſenbahnen 
große Aufträge auf Stahlſchienen (ſie ſpricht 
von 40 000 Tonnen) zum Preiſe von 83 M. 
rei an Bord Antwerpen erhalten haben, ein 
Preis, der ſich auf ungefähr 78 M. frei Hütte 
ſtellen würde. Ob dieſe Notiz richtig oder 
falſch iſt, wollen wir hier unerörtert laſſen; 
daß der angegebene Preis möglich iſt, ſteht je⸗ 
doch außer Zweifel, da ſich dieſer Preis mit 
den engliſchen Notirungen decken würde und 
die deulſchen Schienenwerke fortwährend im 
Auslande gegen die Engländer konkurriren und 
ſie nicht ſelten ſogar bedeutend unterbieten. Die 
im letzten Jahre erfolgte Zunahme des deutſchen 
Schienenexports liefert hierfür den Beweis. — 
Gleichzeitig meldet daſſelbe Blatt, daß die Kgl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg einem eng⸗ 
liſchen Werke, das um 10 M. niedriger als die 
utſchen offerirte, den Zuſchlag auf 10 000 To. 


Leuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 


neben Gräfin Flavigny zurecht und lenkt die 


Zug um den Mund beſonders — — 

„Ich bin vorhin Ihrem Gatten begegnet,“ 
erzählt Aramonte, neben Marguerite Platz 
nehmend. „Er wollte mich bereden, nach 
Monte Carlo mitzukommen —“ 

„Und warum haben Sie ſich nicht bereden 

en?“ 

„Mich zieht nichts dahin. Das Spiel iſt 
mir gleichgiltig, das Taubenſchießen verab⸗ 
ſcheue ich; die klaſſiſchen Konzerte — heute 
it Donnerſtag, der Tag der Kammermuſik — 
können mich zur Verzweiflung bringen. Wenn 
ich auch in vielen — kosmopolitiſch em⸗ 
pfinde, in Sachen der Muſik bin ich mit Leib 
und Seele ein Sohn Italiens —; die Mode⸗ 
ſchönheiten des Kaſinos, Fanny Berettas und 
dergleichen — pardon, daß ich dieſelben erwähne 
— laſſen mich nicht nur kalt, ſondern ſind mir 
geradezu eine Entweihung der von mir mit 
begeiſtertem Kultus verehrten Gottheit — der 
Gottheit Weib nämlich —; was ſoll ich alſo 
in Monte Carlo ſuchen, da mir Mentone doch 
alles bietet, was mich entzückt, da ich hier doch 
finde, was —“ - 
Marguerite erhebt ſich raſch von ihrem 
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ertheilt habe. Dieſe Nachricht können wir 
ſicheren Mittheilungen zufolge, als völlig 
aus der Luft gegriffen bezeichnen. 
Die preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen haben 
vielmehr im ganzen Laufe des Jahres 1891 
kein Quantum Eiſenbahnſchienen im Auslande 
beſtellt, obgleich ihnen bedeutend niedrigere 
Offerten, als von den inländiſchen eingereicht 
waren. Bei der im Herbſt 1891 zu Bromberg 
abgehaltenen Submiſſion offerirte ein engliſches 
Werk zu Preiſen, die ſich durchſchnittlich um 
mehr als 10 M., an einigen Stellen des betr. 
Bahnnetzes aber um 16 bis 22 M. pro Tonne 
niedriger als die deutſchen Angebote ſtellten. 
Der Zuſchlag wurde ihnen dort eben ſo wenig 
ertheilt, als von anderen Bahndirektionen, bei 
denen es gleichfalls niedrigere Angebote einge⸗ 
reicht hatte. Als Grund der Zurückweiſung 
wurde angegeben, daß die geforderten Preiſe 
unter Berückſichtigung des Ausfalls an Fracht⸗ 
einnahmen für die Beförderung von Roh⸗ 
materialien uſw. nicht als annehmbar erachtet 
werden könnten. Dieſer nur der ſchutzzöllneriſchen 
Rüſtkammer entnommene Beſcheid erweiſt ſich 
bei näherer Unterſuchung als ganz unhaltbar. 
Die Bromberger Direktion verfrachtet gar keine 
Rohmaterialien zur Schienenfabrikation, wie 
das z. B. bei den rechts⸗ und linksrheiniſchen 
Bahnen, in deren Bezirken die Hütten liegen, 
der Fall iſt. Mit gleichem Rechte könnte die 
Bromberger Direktion von den rheiniſchen 
Direktionen verlangen, daß dieſe ihre Holz⸗ 
ſchwellen oder Telegraphenſtangen vom Schwarz: 
wald über Danzig bezögen, weil dies den preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen größere Frachteinnahmen 
bringen würde. Ganz abgeſehen aber von 
ſolchen ökonomiſchen Rückſichten würde es den 
Eiſenbahnen ſchwer fallen, den ziffermäßigen 
Nachweis zu führen, daß jener Ausfall auch 
nur annähernd Differenzen von der Höhe der 
eben angeführten erreicht. Die zur Schienen⸗ 
fabrikation erforderlichen Rohmaterialien ſind: 
Erze, Roheiſen, Kohlen, Kall. Die Erze 
kommen faſt ausſchließlich bis direkt oder 
ganz nahe an die Hochöfen zu Waſſer. Dieſe 
liegen entweder auf den Stahlwerken ſelbſt oder 
doch ganz in ihrer Nähe, weshalb das Eiſen 
gleichfalls wenig oder keine Eiſenbahnfracht 


Sitze, denn wieder öffnet ſich die Thür, um 
Beſuch einzulaſſen. Diesmal ſind es zwei 
Damen und die Herzogin geht ihnen einige 
Schritte entgegen. 

Es iſt gar hoher Beſuch: eine in Cannes 
überwinternde ruſſiſche Großfürſtin — in Be⸗ 


nach Mentone komme — Sie ſehen, ich halte 


„Wie reizend Sie hier wohnen! Ueber⸗ 
haupt, ſo viel ich davon ſah, ſcheint Mentone 
wunderſchön ... aber ich ziehe unſer Cannes 
doch vor .. . Sie hätten ſich auch dort nieber- 
laſſen ſollen — es iſt ja wie ein Garten. 
Hier giebt es keinen ſolchen Blumenreichthum.“ 

In dieſem Tone geht die Unterhaltung fort. 
Die . hat die Anweſenden ihrer er⸗ 
lauchten Beſucherin vorgeſtellt, welche herab⸗ 
laſſend mit dem Kopfe genickt. Zum Glück 
bleibt ſie nicht lange. Nach zehn Minuten 
ſteht ſie wieder auf: 

„Ich eile fort, meine Liebe — denn ich 
will mir den Ort noch ein wenig anſehen und 
zum Diner wieder zu Hauſe ſein. Apropos 
Diner: ich wollte Ihnen ſagen: kommen Sie 


künftigen Montag zu mir — Sie und Ihr 


Mann; diesmal aber nicht en petit comité: 
ich habe den König und die Königin von 
Würtemberg.“ 

Marguerite dankt und nimmt die Einladung 
an. Dann begleitet ſie die Groſtfürſtin bis an 
die Treppe. Unterdeſſen tritt Aramonte auf den 
Balkon hinaus. 

„Remarkably ugly woman — eine merk⸗ 


Quantum für dieſen Zweck bildet. 


trägt. Allerdings wird ein Theil des Eiſens 
aus England bezogen; dies geht aber gleichfalls 
den Rhein und die Ruhr hinauf und bringt 
den Eiſenbahnen nur geringe Zufuhren. Bleibt 


nur das Siegener und ein Theil des Naſſaui⸗ 


ſchen Eiſens, der aber auch nur ein minimales 
Aehnlich iſt 
es mit den Kohlen. Die Zechen liegen ent⸗ 
weder auf den Stahlwerken ſelbſt oder, wo 
dies nicht der Fall iſt, liegen ſie in ihrer un⸗ 
mittelbaren Nähe. Dies läßt ſich von dem 
Kalk in den meiſten Theilen auch behaupten. 
— WMWünſchenswerth wäre es daher, wenn der 
Herr Miniſter eine Aufſtellung über die Eiſen⸗ 
bahneinnahmen aus den Transporten von Roh⸗ 
materialien, die zum Transport von 
Schienen verwendet werden, feſt⸗ 
ſtellen und veröffentlichen ließe, damit man end⸗ 
lich einmal ſichere Faktoren vor ſich ſähe. 
Selbſtverſtändlich müßten die u anderen 
Zwecken verwendeten Rohmaterialien von dieſer 
Aufſtellung ausgeſchloſſen werden, da es ſich 
nur um die Frage handelt, ob es nothwendig 
iſt, den Stahlſchienenfabrikanten 
außer dem ihnen bewilligten 
Schutzzoll von 25 M. pro 1000 Kilo 
noch einen zweiten zu gewähren. Sollte 
dies wirklich der Fall ſein, ſo müßte das 
von den durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung dafür eingeſetzten Fak⸗ 
toren, dem Reichskanzler, dem 
Bundesrath und dem Reichstag aus⸗ 


die ſicher nicht dazu berufen R 
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zu machen. 


Vom Reichstage. 
Bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen am 
Dienstag kam mit der Berathung des Etats des 
Reichstags der von der freiſinnigen und der Volks 
partei eingebrachte Antrag auf Gewährung von 
Diäten an die Reichstagsabgeordneten zur Berathung. 
Zur Begründung desſelben faßte Abg. Dr. 
Baumbach alle bereits bei der früheren Erörterung 
desſelben Antrags im Reichstage geltend gemachten 
Momente in eingehender Darlegung zuſammen. Er 
machte beſonders darauf aufmerkſam, daß nur durch 
Beſeitigung der Diätenloſigkeit eine beſſere Beſetzung 
des Hauſes und eine gleichmäßige Vertretung aller 
Berufsſtände zu ermöglichen ſei. 


würdig häßliche Frau,“ bemerkt Lord Car- 
tering. „Ihr Pummy hat ſie auch ziemlich 
mißliebig angeſchaut.“ 
„Was iſt denn aus Aramonte geworden?“ 
fragt die Herzogin, wieder hereinkommend. 
Helene zeigt mit dem Kopfe nach der Balkon⸗ 


gemacht — ich muß mich ein wenig am Meeres⸗ 


glücklich.“ 

„Ich geſtatte Ihnen, Pummy zu tragen; 
— er geht nicht gern zu Fuß ... Adieu, 
Marguerite. Kommſt Du heute Abend in den 
cerele philharmonique ?* 

„Ich glaube kaum — wir haben ein paar 
Leute zum Speiſen. Komm Du lieber im Laufe 
des Abends zu uns.“ 

„Es geht nicht — ich habe verſprochen, im 
Cercle zu erſcheinen.“ 

„Ein Stelldichein? Lord Cartering — Sie 
ſollten ein wachſameres Auge auf unſere Gräfin 


heften.“ 

„Wie beliebt?“ fragt der Lord, emſig be⸗ 
ſchäftigt, Pummys blaues Sammetgewand zu 
glätten. 

„Nichts, nichts,“ fällt Helene ein, „gehen 
wir. Und Du bleib nur da, Marguerite — 
ich finde den Weg ſchon ſelber — Du wirſt 
doch mit mir keine Zeremonien machen? Leb 
wohl!“ 

Nachdem ſich die Thüre hinter den Beiden 
geſchloſſen, tritt Aramonte vom Balkon wieder 
in das Zimmer zurück. 

„Die Gräfin Flavigny iſt fort?“ fragt er, 


gehen, nicht aber von den Eiſenbahndirektionen, 3 


Ihre unbedingte Zuſtimmung zu dem Antrage 
ſprachen die Redner des Zentrums und der Sozial⸗ 
demokraten aus, und auch von den Nationalliberalen 
trat die Mehrheit für denſelben ein, während Abg. 
v. Bennigſen Namens einer nationalliberalen 
Minderheit ſich aus Zweckmäßigkeitsbedenken gegen 
eine Verfaſſungsänderung, die aber im weiteren Ver⸗ 
wu 8 Debatte mehrſeitige Widerlegung fanden, 
erklärte. 


Als Hauptgegner gegen den Antrag trat neben dem 
Abg. Graf Behr (Reichspartei) A v. Helldorff 
auf, der den ſeltſamen Standpunkt vertrat, daß der 
Diätenbezug eine Verminderung des Anſehens der Ab- 
geordneten bedeute. 


„Gegen die darin liegende geringere Schätzung der 
Diäten beziehenden Landtagsabgeordneten legte Abg. 
Dr. Lieber (Ctr.) energiſch Verwahrung ein und 
proteſtirte zugleich gegen die ebenfalls vom Abg. 
v. Helldorff ausgeſprochene Anſicht, daß das allgemeine 
Wahlrecht den Ton der politiſchen Debatte herunter 
gedrückt habe, indem er daran erinnerte, daß lediglich 
durch die perſönliche Kampfesart des früheren Reichs⸗ 
kanzlers der Ton der Debatte ein beſonders ſcharfer 
geworden ſei. 

Abg. Stöcker nahm dieſe Bezugnahme auf den 
Fürſten Bismarck zum Anlaß, um eine Polemik gegen 
den Abg. Richter wegen deſſen kürzlicher Charakteri⸗ 
ſirung der Perſon Stöckers bei der Berathung der 
Handelsverträge vom Zaun zu brechen und ſuchte nach⸗ 
zuweiſen, daß die von ihm vertretene antiſemitiſche 
Richtung nicht lediglich erſt durch den Fürſten Bis⸗ 
marck eine Bedeutung erlangt, ſondern aus ſich heraus 
ihre Erfolge erzielt habe. 

Abg. Richter wies jedoch wiederholt nach, daß 
lediglich durch die Unterſtützung des Fürſten Bismarck 
die ganze antiſemitiſche Agitation groß gezogen 
worden iſt. £ 1 
Die freiſinnige Reſolution wurde gegen eine kleine 
derheit der Neichspartel und d 


nationallib 


53 
og, 


mit dem Reichskanzler v. Caprivi längere Zeit 


in deſſen Palais. Später empfing der Kaiſer 
den Flügeladjudanten des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Freiherrn von Maltzahn, 
der ſich als zur Uebernahme des mecklen⸗ 
burgiſchen Militärdepardements beſtimmt meldete. 
Weiter empfing der Kaiſer noch den Bürger⸗ 


ſich umſehend. „Mit ihr auch ihr langer Schatten, 
der Lord?“ 

„Ja, alle fort, auch Pummy.“ 

Eine Pauſe. 

Die Herzogin hat ſich wieder auf ihren 
vorigen Platz geſetzt. Aramonte, zwei Schritte 


13.) Cortſetzung.) gleitung ihrer Hofdame. thüre. Zugleich ſteht ſie auf. entfernt, bleibt neben der Balkonthür ſtehen, an 
Der Lord ſpricht einige Worte zu der „Ich habe ihnen verſprochen, meine liebe, „Ich will Dir auch adieu ſagen, liebe] die Niſchenmauer gelehnt. 
Hausfrau, dann ſchiebt er fi einen Seſſel hübſche Herzogin, Sie aufzusuchen, falls ich] Freundin. Dieſe Hoheitviſite hat mich fröſteln „Sie ſind mir noch eine Antwort ſchuldig, 


gnädige Fraun 


Unterhaltung mit der Bemerkung ein, daß die rt. ſtrande ſonnen gehen. Kommen Sie mit, Lord „Worauf?“ i b 
Aehnlichkeit Pummy's mit dem Hunde jeiner „Ew. Hoheit erweiſen mir eine große | Cartering?“ „Ich fragte Sie geſtern, ob Sie glücklich 
Tante ganz außerordentlich frappant ſei — ein | Ehre.“ „Wenn Sie es mir geſtatten, ſo bin ich ſehr] ſeien —“ 


„Eine indiskrete Frage.“ 

„Sie kam aus theilnehmendem Herzen.“ 

„Bitte, reden wir nicht von Herzen. Als 
Geſprächsſtoff ſind die Dinge ſehr abgenützt und 
als Gebrauchsartikel — für den täglichen Be⸗ 
darf — entbehrlich.“ 

„Sie läſtern Herzogin. 
ſelber herzlos ſein?“ ö 

Die junge Frau giebt keine Antwort. Sie 
nimmt vom nebenſtehenden Tiſchchen ihre Ar⸗ 
beit zur Hand und fängt wieder an zu ſticken. 
Auch Aramonte bricht das Schweigen nicht. 
Er betrachtet die zarten weißen Hände mit den 
roſa Fingerſpitzen. Den kleinen Finger der 
rechten Hand ſchmückt ein Marquiſe⸗Ring, in 
deſſen Diamanten bei jedem Auf⸗ und Ab⸗ 
ziehen des Fadens ein Sonnenſtrahl ſich ver⸗ 
längt und vielfarbig glitzert. Derſelbe Strahl 
fegt auch auf die dem Fenſter zugekehrte Seite 
des Kopfes eine Glorie, die blonden Stirnlöck⸗ 
chen in Golddunſt verwandelnd. Vor dem 
Lehnſeſſel liegt ein ſchwarzes Atlaskiſſen, auf 
welchem — untereinander gekreuzt, von dem 
Spitzengewirre des Rockes halüberdeckt — die 
mit ſchmalen Goldlackſchuhen und lichtblauen 


Oder ſollten Sie 


meiſter von Berlin, Zelle, ſowie ſpäter Dr. 
Theodor Toeche⸗Mittler, der dem Kaiſer über 
die Militärliteratur des letzten Jahres Bericht 
erſtattete. Später empfing der Kaiſer den 
Erzbiſchof v. Stablewski. 

— Der neue Erzbiſchof 
von Poſen v. Stablewski hielt vor 
der feierlichen Vereidigung am Dienſtag Mittag 
eine Anſprache an den Kaiſer. In dieſer An⸗ 
ſprache wies der Erzbiſchof darauf hin, daß der 
Kaiſer „die großen Aufgaben der ernſten Zeit, 
wie kaum bisher ein Herrſcher, klar und kühn 
erfaßt und inmitten derſelben auf die Religion 
als den feſten Sammel⸗ und Stützpunkt der 
Menſchheit hingewieſen habe.“ Stat crux dum 
volvitur orbis. Er blicke deshalb mit voller 
Ruhe und Zuverſicht als katholiſcher Biſchof 
im preußiſchen Staate in die Zukunft, da er 
feſt überzeugt ſei, daß die religiöſen und kirch⸗ 
lichen Intereſſen aller katholiſchen Unterthanen 
des Königs, alſo auch die ſeiner Diözeſen, ge⸗ 
bührende Pflege und Schutz in feinem könig⸗ 
lichen Herzen finden werden. Nach der Eides⸗ 
leiſtung betonte der Kaiſer die Schwierigkeiten 
der Aufgabe des Erzbiſchofs, welche in beſon⸗ 
derem Maße Weisheit und Treue forderten. 
Er vertraue aber, daß der Erzbiſchof in ſeinem 
Amt alle Zeit die Grundſätze bethätigen werde, 
die er als Chriſt und Unterthan ihm, ſeinem 
Landesherrn, und dem Staat, deſſen Bürger er 
ſei, ſchulde. 

— Daß zwiſchen dem Finanz⸗ 
und Eiſenbahnminiſter Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten herrſchen wegen der 
bei der Verwaltung der Staatsbahnen in Frage 
kommenden Koſten, iſt einer Meldung der 
„Magdeb. Ztg.“ aus Berlin zufolge völlig 
irrig. Ueber dieſe Seite ſeines Programms 
habe ſich Herr Thielen vor ſeinem Eintritt in 
das Kabinet mit Miquel völlig verſtändigt. In 
der bevorſtehenden Landtagstagung, in der der 
Eiſenbahn⸗Miniſter zum erſten Male vor den 
Landtag tritt, werde er Gelegenheit nehmen, 
ſich über ſeine Auffaſſung der Staatsbahn⸗Ver⸗ 
waltung auszuſprechen. 

— Die Freiſinnige Partei des 
Reichstags wird einen Antrag betreffend die 
Behandlung von Gefangenen, welche wegen 
politiſcher Vergehen verurtheilt ſind, einbringen. 

— Die freiſinnige Partei (Abg. 
Barth und Genoſſen) hat nachſtehenden Antrag 
im Reichstag eingebracht: „Da es den Inter⸗ 
eſſen der vertragſchließenden Staaten entſpricht, 
alle bei der Auslegung und Anwendung der 
Handelsverträge etwa entſtehenden internatio⸗ 
nalen Meinungsverſchiedenheiten auf friedlichem 
und freundlichem Wege zu begleichen, werden 
bie oecbündeten Regierungen erſucht, mit den 
Augen derjenigen. Länder, mit 1 
Ho N». Sverträge ide kommen, Vereins 
een zu treffen, ehend, daß alle 
un Handelsverträgen etwa entſpringenden 
See gkeiten durch ein Schiedsgericht zum 
Aus. g gebracht werden. — Im öſterreichiſchen 
Zollausſchuß iſt ein ähnlicher Antrag vom 
Abg. Paez eingebracht worden und hat dort 
die Mehrheit gefunden. Von dem Vorgehen 
des deutſchen Freiſinns iſt den öſterreichiſchen 
Abgeordneten telegraphiſch Kenntniß gegeben 
worden. 


Neue Vorlagen für 
den Reichstag. Der Trunkſuchtsge⸗ 
ſetzentwurf ſoll an dieſem Donnerſtag vom 
Bundesrath erledigt werden und alsdann an 
ͤ— ———ñ —ů— — — — 


Seidenſtrümpfen bekleideten Füße ruhen. Das 
Kleid, aus weißem Kaſchmir, mit blauer Sticke⸗ 
rei verziert, ſchmiegt ſich weich und ſtatuen⸗ 
mäßig an die ſchlanken Glieder. Ein ſchönes 
Bild fürwahr, und es iſt begreiflich, daß der 
junge Mann in wortloſer Anſchauung verharrt. 
— Nach einiger Zeit: 

„Setzen Sie ſich, Aramonte, und ſeien Sie 
nicht ſo unerlaubt langweilig. Erzählen Sie 
mir etwas ... Wie ſtehen Ihre Angelegen⸗ 
heiten bei Miß Grand?“ 

„Erlauben Sie, daß ich auf meinem Platz 
ſtehen bleibe. Von hier ſehe ich das Meer, 
auf welchem die Sonne funkelt und ſehe von 
deuſelben Funken einen in Ihrem Ring 
ſpielen. Und was Ihre Frage anbelangt: 
— Ich habe keine Angelegenheiten bei Miß 
Grand.“ 

„Sie haben Unrecht. Ich glaube allen 
Ernſtes, daß Sie der reizenden Amerikanerin 
gefallen und ſolchem Glück ſollte man doch nicht 
aus dem Wege gehen.“ 

„Sie als Heirathsſtifterin, Herzogin! Das 
ſteht Ihnen vicht an. Und überdies — wenn 
ich alles ſo ſicher wüßte, als daß Miß Grand 
an ihren gewohnheitsmäßigen Körben auch für 
mich einen in Bereitſchaft hätte, falls ich ſo kühn 


wäre, um ihre Hand zu werben — was 
aber nicht im Entfernteſten meine Ab⸗ 
ſicht iſt. Ungezählte Millionen — mir 
ſchaudert!“ 

„Sie haben Unrecht. — Bitte, reichen 
Sie mir die Scheere dort Danke 
— ſehr Unrecht . . Jo ein liebes 


Mädchen .. Warum betrachten Sie denn dieſe 
Stickerei gar ſo aufmerkſam, als wollten Sie 
25 Stiche zählen? Sie verſtehen ja doch nichts 
avon. 


den Reichstag gelangen. Auch das Geſetz über 
den Unterſtützungswohnſitz wird dem Reichstage 
noch ſo zeitig zugehen, daß, auch wenn die 
Seſſion zu Oſtern geſchloſſen werden ſollte, es 
jedenfalls noch zur Verabſchiedung gelangen 
kann. — Wenn das Trunkſuchtsgeſetz in dieſer 
Seſſion an den Reichs tag gelangt, iſt an eine 
Verabſchiedung desſelben vor Oſtern überhaupt 
nicht zu denken. 

— Gegen das Telegraphen⸗ 

geſetz des Herrn v. Stephan in der vor: 
liegenden Kommiſſionsfaſſung ſcheinen nunmehr 
auch die Nationalliberalen ſtimmen zu wollen. 
Der badiſche Handelstag hat auf Antrag des 
Kommerzienraths Diffens einſtimmig Reſolutionen 
angenommen, welche dringend fordern, daß vor 
Verabſchiedung des dem Reichstag zur Zeit vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs über das Telegraphen⸗ 
weſen ein Geſetz über elektriſche Anlagen er⸗ 
laſſen wird. 
Jüngere Volksſchullehrer 
treien neuerdings, wie aus verſchiedenen Landes⸗ 
theilen berichtet wird, vom Schulamt zurück, 
um in anderen Berufsverhältniſſen ſich ein 
beſſeres Fortkommen zu ſuchen. Ja, die Zahl 
derjenigen, welche zu dieſem Entſchluſſe ge⸗ 
langen, ſoll gerade in der jüngſten Zeit in einer 
bedenklichen Zunahme begriffen ſein. So ſchreibt 
man aus Oberſchleſien, daß zur Zeit dort eine 
größere Zahl von Volksſchullehrern das Lehr⸗ 
amt aufgiebt und in den Eiſenbahndienſt über⸗ 
tritt, auch aus anderen preußiſchen Landes⸗ 
theilen hört man, daß man in Lehrerkreiſen 
vielfach mit dem Gedanken umgeht, den Lehrer⸗ 
beruf mit einem andern zu vertauſchen, in dem 
die Beſoldung wenigſtens nicht ſo überaus 
kärglich bemeſſen wird wie in dieſem. So be⸗ 
dauerlich dieſe Erſcheinung iſt, ſo wenig darf 
dieſelbe befremden, ja man muß ſich wundern, 
daß bei dem Einkommen, mit welchem die große 
Mehrzahl unſerer Volksſchullehrer heute noch 
abgefunden wird, nicht ſchon längſt und viel 
häufiger, als es jetzt noch der Fall iſt, ein 
Uebertreten aus dem Schulamt in andere Be⸗ 
rufsverhältniſſe ſtattgefunden hat. 

— Die neue Reichs⸗ Anleihe ſoll 
nach dem „Börſenkurier“ bereits im Monat 
Januar, ſpäteſtens aber Anfang Februar 
unter Benutzung des gegenwärtig flüſſigen 
Geldſtandes begeben werden. Die preußiſche 
Anleihe ſoll erſt nach der Begebung der Reichs⸗ 
anleihe erfolgen. Ueber Prozentſatz und Betrag 
der Anleihe ſei nichts Näheres bekannt. 

— Kämpfe in Deutſch⸗Oſtafrika. 
Aus Tanga wird vom 18. Dezember ge⸗ 
meldet: Aufſtändige Wadigos mit ihrem Häupt⸗ 
ling Majimbe verſperrten die Straße zum Kili⸗ 
mandſcharo. Bezirkshauptmann Kreuzler beſiegte 


dieſelben am 14. Dezember 6 Stunden nord: 


weſtlich von Tanga. Ihr Lager wurde erſtürmt 
und verbrannt. Von der Schutztruppe wurde 
1 Mann getödtet, 1 verwundet. Die Wadigo 
hatten 10 Todte, 14 Verwundete. Der Dampfer 
„München“ iſt mit Verſtärkung in Tanga ein⸗ 


getroffen. 
——— Te en] 
Ausland. 
Spanien. 


In Madrid hat der Miniſterpräſident 
den Geſetzentwurf eingebracht, welcher die Re⸗ 
gierung ermächtigt, die mit dem 1. Februar 
erlöſchenden Handelsverträge bis zum 30. Juni 
d. J. zu verlängern und während dieſer Zeit 
—U— —— —— — ——— —— 


„In der That — ich bewundere dieſe 
1 80 Zeichnung, dieſe künſtleriſche Farbenwahl, 
diefe —“ 

„Sind Sie denn ſo kurzſichtig?“ 

Aramonte beugt ſeinen Kopf ſo nah über 
die Stickerei, daß ſein ſchwarzes Kraushaar bei- 
nahe den Rahmen ſtreift. 

Marguerite erhebt ſich mit 
raſchen Bewegung von ihrem Sitze. Dabei 
war es Zufall? — kam ihre Hand 
mit ſeinen Lippen in Berührung. Sie macht 
einen Schritt zum Kamin und ſieht auf die 
Standuhr. 

„Schon halb drei ... da wäre es eigent⸗ 
lich Zeit —“ 

„Sie ſetzen mich an die Thüre?“ Ara⸗ 
monte greift nach ſeinem auf dem Pfeilertiſch 
liegenden Hut. 

„Nein, nein — ſo war's nicht ge⸗ 
meint. Ich ſagte, es iſt halb drei — 
da wäre es an der Zeit, anſpannen zu laſſen. 
Ich will in einer halben Stunde ausfahren 
Wollen Sie ſo gut ſein, den Glockenknopf zu 
drücken?“ 

Aramonte nähert ſich der Thüre: 

„Ich werde im Vorübergehen wegen 
des Anſpannens jagen ... Erlauben Sie, 
daß ich mich dennoch als hinausgeworfen be⸗ 
trachte.“ 

„Eitler Menſch...“ 

In dieſem Augenblick wird neuer Be⸗ 
ſuch — ein alter General mit ſeiner Tochter 
— angemeldet. Aramonte, der ſchon bei 
der Thüre ſteht, macht eine tiefe Verbeugung 
und geht. 


einer 


Gortſetzung folgt.) 


proviſoriſch handelspolitiſche Vereinbarungen zu 
treffen. Indeſſen würden fremde Alkohole und 
Branntweine auf alle Fälle nach dem am 
1. Januar veröffentlichten Tarif beſteuert 
werden. — An dieſer Klauſel ſcheiterte bekannt⸗ 
lich die Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages. 

Ueber den Anarchiſtenputſch gegen die Stadt 
/Xeres wird aus Madrid noch weiter ge⸗ 
meldet: Die Verhafteten geſtanden, daß ſie 
die Ermordung und Beraubung der wohlhaben⸗ 
den Bürger der Stadt beabſichtigten. Die 
Avarchiſten waren mit Revolvern, Todtſchlägern 
und Knitteln bewaffnet. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß der Putſch von langer Hand vorbe⸗ 
reitet war. Die Anarchiſten theilten ſich in 
5 Gruppen, wovon jede einen beſonderen Stadt⸗ 
theil angreifen ſollte. Sämmtliche Gruppen 
ſollten dann am Rathhaus zuſammentreffen. 
Die Zahl der Getödteten und Verwundeten iſt 
größer, als urſprünglich gemeldet wurde; das 
Militär ſchoß ſcharf. Militärpatrouillen durch⸗ 
ziehen fortwährend die Stadt, um noch flüchtige 
und verſteckte Anarchiſten ausfindig zu machen. 
Der Polizeivorſteher wurde ſeines Amtes ent⸗ 
hoben; er hatte von den Vorbereitungen der 
Anarchiſten nicht die geringſte Kenntniß. Der 
Miniſterrath beſchloß die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über eres und Umgebung. 
Ferner wird den Cortes ein Ausnahmegeſetz 
gegen anarchiſtiſche Umtriebe zugehen. 

Portugal. 

Nach Meldung aus Liſſabon hat der 
Finanzminiſter Caſtaneda wegen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen ihm und den anderen 
Miniſtern ſeine Entlaſſung gegeben. 

Belgien. 

Nachrichten aus Brüſſel zufolge iſt die 
Agitation gegen den Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land im Zunehmen. Sie findet beſonders 
bei der agrariſchen Partei des Parlamentes 


Anklang. 
Rußland. 

Zu den angeblichen Nihiliſtenverhaftungen 
in Warſchau meldet der Petersburger 
Korreſpondent des „Standard“, daß dieſelben 
beinahe 300 betrugen. Die Hälfte derſelben 
ſei durch das Lehren der polniſchen Sprache in 
geheimen Schulen veranlaßt worden. Die 
über ein beabſichtigtes Komplott gegen den 
Zaren ausgeſtreuten Gerüchte ſeien ohne jede 
Begründung. 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
wird dem „Hamb. Korreſp.“ aus Peters⸗ 
burg gemeldet, es ſei die Umgeſtaltung der 
theologiſchen Fakultät an der Univerſität 
Dorpat in eine Akademie und die Verlegung 
derſelben nach Petersburg oder in eine andere 
Stadt des Reiches geplant. Auch die Ruſſi⸗ 
fizirung der Polytechnik in Riga fol beab⸗ 
ſichtigt ſein. 

Orient. 


Ein Telegramm der „Times“ aus Aden 
meldet vom Montag, daß in Arabien neuer⸗ 
dings aufſtändiſche Bewegungen ausgebrochen 
ſeien. Der Führer der Inſurrektion ſei Achmed 
Addin, ein Nachkomme der ehemaligen Regenten 
von Yemen. Den Rebellen, welche gegen 
Sanaa vorrücken, wurden Regierungstruppen 
entgegengeſandt. N 


8 Afrika. 
Der Aufſtand in Marokko ſcheint einen 
ernſthaften Charakter anzunehmen. Nach einer 
„Herold“-Meldung aus Tanger vom Montag 


verbrannten und plünderten die Rebellen die 


Hütten der regierungstreuen Mauren. Die 
Lage beginne kritiſch zu werden. — Weiter 
wird aus Tanger nach Paris gemeldet: 
Obwohl die vom Sultan nach Tuat ent⸗ 
ſendete Expedition geſcheitert iſt, hat derſelbe 
an den franzöſiſchen Geſchäftsträger ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine An⸗ 
ſprüche auf Tuat erneuert und ſich verpflichtet, 
in Zukunft für die Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung in der Oaſe Sorge zu tragen. 
Der franzöſiſche Geſchäftsträger wird jede Er⸗ 
örterung dieſer Frage ablehnen und erklären, 
Frankreich behalte ſich vor, in jenem keineswegs 
von Marokko abhängigen Landſtriche nach eigenem 
Ermeſſen vorzugehen. e 
Amerika. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß am 
vorigen Donnerſtag in der Stadt Chihuahua 
wegen der Wahl Rafael Huchelas zum Präſi⸗ 
denten des gleichnamigen Staates ein Aufſtand 
ausbrach. Ein Pöbelhaufe von 600 Menſchen 
ſtürmte das Stadthaus, wobei mehrere Perſonen 
getödtet wurden. Die Inſurgenten, wie man 
glaubt, von Garza unterſtützt, wurden ſchließlich 
Meiſter der Stadt. : 

— 


Provinfielles. 


Strasburg, 12. Januar. (Ber: 
ſchiedenes.) In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung iſt nach erregter Debatte mit 9 gegen 
7 Stimmen der Beſchluß gefaßt worden, die 
höhere Töchterſchule eingehen zu laſſen. Ueber 
dieſen Rückſchritt herrſcht allgemeine Verſtimmung 
aus mehrfachen Gründen, von denen hier nur 
der eine angeführt ſei, daß die Eltern, welche 
ihren Töchtern eine beſſere Erziehung angedeihen 
laſſen wollen, ſie nach Graudenz oder Thorn, 


wie vorher, in Penſion geben müſſen. — Bei 
Vertheilung der ziemlich beträchtlichen Drewenz⸗ 
regulirungskoſten auf die Beſitzer der anliegen⸗ 
den Grundſtücke wurde die überraſchende Ent⸗ 
deckung zu Tage gefördert, daß ein Garten an 
der Drewenz bisher herrenlos geweſen iſt. Der 
vieljährige Nutznießer deſſelben iſt jedoch nach 
dem Urtheil von Rechtsverſtändigen als wirk⸗ 
licher Eigenthümer anzuerkennen und zur Mit⸗ 
tragung der Drewenzreinigungskoſten verpflichtet. 
— Der Kriegerverein wird den Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers durch gemeinſamen 
Kirchgang am Vormittag und am Abend durch 
einen Ball im Hotel de Rome feiern. — Der 
länger als 50 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten 
thätig geweſene Oberlehrer a. D. Hüninghaus 
iſt vor 4 Tagen im Alter von 87 Jahren ver⸗ 
ſtorben und heute unter ſtarker Betheiligung von 
Bürgern und Vereinen zur letzten Ruhe geleitet. 
Dieſer Mann durfte ſich des ſeltenen Glückes 
erfreuen, nie krank geweſen zu ſein. Selbſt 
ſein Tod war ein ſanftes Einſchlafen aus Alters⸗ 


ſchwäche. 8 
O Löbau, 12. Januar. (Lehrerverein. 
Handwerkerverein. Kaiſers Geburtstag.) Die 


am Sonnabend ſtattgefundene Sitzung des 
Lehrervereins „Löbau und Umgegend“ war 
zahlreich beſucht; es waren über dreißig Lehrer 
anweſend. Nach Erledigung verſchiedener ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten wurde beſchloſſen, 
zur Erinnerung an den dreihundertjährige 
Geburtstag des Pädagogen Amos Comeniu 
einen Vortrag über deſſen Leben und Beben 
tung auf die Tagesordnung der nächften 
Sitzung zu ſtellen. — Geſtern Abend fand in 
Vereinslokale des hieſigen Handwerker⸗Bildungs 
Vereins eine Beſprechung über die abzugebenden 
Steuererklärungen ſtatt. Den Vortrag hatte 
der Vorfigende, Herr Juſtizrath Obuch, über 
nommen, der in anſchaulicher und klarer Weiſe 
den zahlreich verſammelten Zuhörern die Wichtige 
keit des Einkommenſteuer⸗Geſetzes vorführte und 
gleichzeitig zeigte, wie in den einzelnen Berufs⸗ 
zweigen die Selbſteinſchätzung geſchehen müſſe. 
Zum bevorſtehenden Geburtstage Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers werden ſchon Vorbereitungen 
in verſchiedenen hieſigen Vereinen getroffen. 

Fordon, 11. Januar. (Werthvoller Rock.) 
Vor kurzem ſtarb, wie die „O. Pr.“ berichtet, 
hier die Inhaberin eines Trödlerladens, Frau 
A. Zu der Tochter der Verſtorbenen, die den 
Nachlaß der Mutter zu verkaufen ſucht, kam 
kürzlich ein Mann, der einen Rock der Ber- 
ſtorbenen kaufen wollte. Man konnte ſich aber 
über den Preis nicht einigen und ergrimmt 
warf ſchließlich der Mann der Verkäuferin den 
Rock wieder zu mit dem Bemerken, daß Ei; 
in denſelben eingenäht fein müſſe, jo fh. 
fei er. Die Tochter unterſuchte den Rod nd 
fand zu ihrem freudigen Erſtaunen 120 Mark 
eingenäht. 

Marienwerder, 12. Januar. (Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfall) Die Paſſagiere des geſtern Morgen 
½9 Uhr von Marienburg eintreffenden Zuges 
wurden hinter Budzin durch das plötzliche Halten 
des Zuges auf freier Strecke in nicht geringe 
Aufregung verſetzt. Von einem Mitreiſenden 
wird über den Grund hierfür das Folgende er⸗ 
zählt: Ein Beſitzer von Budzin hatte das Läute⸗ 
werk der Lokomotive nicht vernommen und wollte 
mit feinem Fuhrwerk über die Schienen fahren. 
Der heranbrauſende Zug erfaßte das Gefäh 
und trennte die Pferde vom Wagen. Währe 
die Thiere davonſtürmten, wurde der Beſitze 
mit dem Wagen einige Meter weit mitgeſchleift 
kam aber mit dem Schrecken und einigen Hauts 
abſchürfungen davon. Nach Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit und kurzer Aufnahme des That⸗ 
beſtandes durch das Fahrperſonal ſetzte der Zug 
die Fahrt fort. 

Marienwerder, 12. Januar. (Ueber⸗ 
tritt) Am 3. d. Mts. verſtarb in einer be⸗ 
nachbarten Stadt der Bürgermeiſter, welcher 
katholiſcher Konfeſſion war. Als die Hinter⸗ 
bliebenen desſelben die Leiche auf dem katholi⸗ 
ſchen Kirchhof beerdigen laſſen wollten, wurde 
ihnen Seitens des Pfarramts eröffnet, daß der 
Verſtorbene nicht an üblicher Stelle beerdigt 
werden könne, da er ſeit längerer Zeit nicht zur 
Beichte geweſen ſei. Dem Vernehmen nach 
wurde der Verſtorbene nunmehr auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhofe zur Ruhe beſtattet. Zugleich 
ſind ſeine ſämmtlichen Familienmitglieder zur 
evangeliſchen Konfeſſion übergetreten. Die „N. 
W. M.“ bemerken hierzu, daß, ſo ſchmerzlich 
der Vorgang für die Hinterbliebenen geweſen 
ſein muß, der katholiſche Pfarrer ohne Geneh⸗ 
migung ſeiner kirchlichen Vorgeſetzten von den 
einmal beſtehenden kirchlichen Vorſchriften doch 
wohl nicht ohne Weiteres abweichen durfte, 

Danzig, 11. Januar. (Meſſer⸗Affaire.) 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr hörte, wie die 
„D. Z.“ berichtet, auf dem Schüſſeldamm der 
Wächter den Ruf, „Hilfe, ich bin geſtochen!“ 
Er eilte hinzu und ſah zwei Männer, von 
denen der eine blutete, der andere ein Taſchen⸗ 
meſſer zuklappte und verwahren wollte. Er 
nahm letzteren feſt und brachte ihn zum Anker⸗ 
ſchmiedethurm, wohin ihm auch der Geſtochene 
folgte. Hier wurde feſtgeſtellt, daß der Ver⸗ 
letzte der Hausdiener Eduard S., der Meſſer⸗ 
ſtecher der Arbeiter Karl H. war. Da auch 
letzerer eine Verletzung am Knie erhalten hatte, 


erhielt der Wachtmann den Auftrag, ihn nebit 

ſeinem Opfer nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
in der Sandgrube zu bringen. Auf dem Langen⸗ 
markt brach jedoch S. zuſammen und mußte 
in einer Droſchke weiter befördert werden. 
Beim Verbinden ſtellte ſich heraus, daß er 
tiefe Wunden auf dem Rücken, am Kopf, in 
der Schulter und am rechten Oberarme erhalten 
habe und daß er es vielleicht nur ſeinem 
kräftigen Körperbau zu verdanken hatte, daß er 
ſich ſo lange Zeit nach ſeiner Verwundung 
hatte aufrecht erhalten können. 

Danzig, 11. Januar. (Ein Stück Aber⸗ 
glaube) und zugleich eine rohe Rückſichtsloſigkeit 
iſt es, wenn man den mit körperlichen Gebrechen 
behafteten Mitmenſchen ihre unverſchuldeten 
Fehler vorwirft und ſie als Kennzeichen 
ſchlechter Charaktereigenſchaften betrachtet. 
Häufig hört man z. B. Leute ſagen, wenn von 
Einäugigen, Hinkenden, Lahmen, Schielenden 
u. ſ. w. die Rede iſt, „Hütet Euch vor Ihnen, 
denn dieſe find gekennzeichnet.“ Man wirft 
den Bedauernswerthen vor, ſie ſeien hinter⸗ 
liſtig und falſch, und meidet ihren Umgang. 
Das erbittert häufig die ſonſt gutmüthigen 
Menſchen, ſie werden menſchenſcheu, mißlaunig und 
heftig und verfallen dann in Melancholie. Ein 
kürzlich hier vorgekommener derartiger Fall 
endete dem „Geſ.“ zufolge damit, daß ein junger 

hmer Mann, zur größten Betrübniß feiner 
milie tieffinnig wurde, jo daß er in eine 
ilanſtalt gebracht werden mußte. 

Elbing, 12. Januar. (Reiche Todesernte.) 
ie ſchnell der Tod mitunter in den Familien 
fräumt, davon bringt die „E. Z.“ ein Bei⸗ 
iel. In dem Dorfe F. ſtarben unlängſt in 
einem Eigenthümerhauſe der Mann und die 
Frau faſt zu gleicher Zeit. Zwei Kinder 
waren wenige Tage vorher begraben worden, 
ſo daß im Laufe einer Woche vier Leichen aus 
dem Hauſe getragen wurden. 

Frauſtadt, 12. Januar. (Verleihung der 
Rettungsmedaille.) Dem Baueleven Otto Lange 
hier iſt die Erinnerungsmedaille für Rettung 
aus Gefahr verliehen worden. 

Chriſtburg, 12. Januar. (Ertrunken.) 
Einen plötzlichen Tod fand geſtern, nach der 
„D. Z.“, der hier in der Lehre ſtehende Sattler⸗ 
d lehrling Friedrich Müller aus Altmark. Er 
begab ſich mit ſeinem Bruder nach dem Mühlen⸗ 
teiche, um ſich dort auf dem Eiſe zu amüſiren. 
Durch das Thauwetter war das Eis mürbe 
nd an der Strömung des Mühlengrabens nur 
ch ſehr ſchwach. Trotz wiederholter Warnung, 
eſe Stellen nicht zu betreten, begab er ſich 
n gerade dorthin, als das Eis plötzlich zu⸗ 
menbrach und der Lehrling unterging und 
rtrank. 

Eydtkuhnen, 12. Januar. (Eine neue 
Art des Selbſtmords.) In hieſigen ländlichen 
Volkskreiſen beſteht noch immer die Unſitte, 
junge Leute ſchon in den Kinderjahren zu ver⸗ 
loben, obgleich man häufig erlebt, daß die ſo 
Verlobten die früher geſchmiedeten Pläne unbe⸗ 
achtet laſſen. Aus einer ſolchen Veranlaſſung 
nahm ſich dieſer Tage die unverehelichte B., 
deren Verlobter ihr untreu geworden war, das 
Leben. Am frühen Vormittag begab ſie ſich zu 
der in vollem Gange befindlichen Windmühle 
des nahe gelegenen Dorfes, ſtellte ſich bei den 
Windmühlenflügeln auf und erwartete den 
desſtreich. Mit furchtbarer Gewalt traf der 
bſauſende Flügel das unheimlich ſtarr da⸗ 
ende Mädchen gegen die Schläfe, ſo daß die 
edauernswerthe blutüberſtrömt eine Strecke 
rtgeſchleudert wurde. Die herbeieilenden 
üllerknappen und mehrere Frauensperſonen 
fanden die B. bereits todt vor. 
Poſen, 12. Januar. (Konkurſe.) Beim 
Konkurs der Aktiengeſellſchaft Spar: und 
Wechſeldarlehnskaſſe in Schrimm werden kaum 
30 pCt. für die Gläublger herauskommen. — 
ie bedeutende Firma Simon Blum in Samter, 
elche ihre Zahlungen eingeſtellt hat, offerirt 
en Gläubigern 40 pCt. Da jedoch ein Theil 
er Gläubiger mit dieſem Akkord nicht einver⸗ 
nden, fo iſt der Konkurs unvermeidlich. 
Poſen, 12. Januar. (Gefundene Kindes⸗ 


m Zentral⸗Güterbahnhof ſich zur Arbeit be⸗ 
eben wollte, hat kurz vor 8 Uhr auf dem 
ege dorthin am Zaune des St. Martinkirch⸗ 
ofes außerhalb, dort wo der Fahrſtrang vom 
üterbahnhofe her in die Feſtunaswerke ein⸗ 
mündet, einen in einer blauen Schürze einge⸗ 
bundenen Kinderſarg gefunden. In dem Sarg 


kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung iſt per 1. April 
1892 billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Lange, Schillerſtr. 17, 2 Trp. 
Ein Laden nebit Wohnung, T. welchen 
ſeit 6 Jahren Fleiſcherei mit beſtem Erfolg 
betrieben, ſich jedoch in Folge ſeiner guten 
Lage zu jedem anderen Geſchäft eignet, ſof. 
oder 1. April zu vermiethen. 
R. Brischkowski, Tiſchlermeiſter, Kl. Mocker. 


Einen großen Haus flurladen]; 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


iche.) Ein Arbeiter, welcher heute früh nach 


kleiner Laden mit Wohnung und eine ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 


errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 
meinem Hauſe, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Wohnung 


2 Treppen bei 
Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 


immer, Küche, Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Apr. 
Han ruhige Miether billigſt zu verm. 


1. April zu vermiethen. 


befand ſich die kleine Leiche eines Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts. Die Mutter des Kindes iſt 
nach der „Poſ. Z.“ bis jetzt noch nicht bekannt, 
doch werden die Ermittelungen der Kriminal⸗ 
polizei, welche ſofort auf das eingehendſte ein⸗ 
geleitet ſind, jedenfalls bald Licht in die ganze, 
bis jetzt noch dunkle Angelegenheit bringen. 


a. — ———ů — 2 — — — — — 
Lokales. 
Thorn, den 13. Januar. 


— [Für die Neuwahl eines 
Landtagsabgeordnetenj anſtelle 
des bisherigen Abgeordneten Erzbiſchofs Dr. 
v. Stablewski ſind dem „Dziennik“ zufolge 
folgende Kandidaten aufgeſtellt worden: In 
Schrimm 1. Geiſtlicher Wawrzyniak daſelbſt, 
2. Dr. Johann Zoltowski auf Ujazd, 3. Dr. 
Krzyzagorski in Wreſchen — in Schroda: die 
unter 1 und 2 Genannten und Dr. Celichowski 
in Kurnik, in Wreſchen: 1. Geiſtlicher 
Wawrzyniak aus Schrimm, 2. Rechtsanwalt 
Dr. Dziorobek aus Schrimm und 3. Dr. 
Celichowski aus Kurnik. 

[Der Provinzial⸗Landtag! 
der Provinz Weſtpreußen iſt zum 23. Februar 
d. Js. nach Danzig einberufen worden. 

—[Zollbehandlung des Ge⸗ 
treides in den Tranſitlägern.] 
Von den verſchiedenſten Handelsorganen ſind an 
den Bundesrath Eingaben gerichtet worden, 
welche bezwecken, daß die in den deutſchen Frei⸗ 
häfen oder Tranſitlägern vorhandenen Getreide⸗ 
vorräthe mit dem Geltungstermin der Handels⸗ 
verträge nach den durch letztere feſtgeſtellten 
Zollſätzen in das deutſche Zollgebiet eingeführt 
werden können. Es ſind dieſe Eingaben, wie 
von verſchiedenen Seiten beſtätigt wird, bereits 
Gegenſtand der Erwägung. Eine Entſcheidung 
iſt noch nicht getroffen; indeſſen nach der Stim⸗ 
mung in maßgebenden Kreiſen zu ſchließen, iſt, 
wie wir wiederholen, anzunehmen, daß die Aus⸗ 
ſichten für die Petenten günſtig ſind. 

— [Mais verkehr auf ungari⸗ 

chen und rumäniſchen 
Stationen.] Die Frachtſätze des für 
die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1892 
geltenden Ausnahmetarifs für Mais ungariſchen 
und rumäniſchen Urſprungs in Ladung von 
10 000 Kilogramm von den ſchleſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzſtationen nach Stationen unſeres 
Bezirks finden auch auf ſolche Sendungen An⸗ 
wendung, welche zunächſt bis zu den ſchleſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenzſtationen abgefertigt wer⸗ 
den, und von dort mit neuen Fraͤchtbriefen zur 
Weiterbeförderung gelangen, ſofern bei der 


Neuaufgabe durch Vorlage des Original⸗Fracht⸗ 


briefes von der urſprünglichen Verſandtſtation 
die Herkunft der Transporte aus Ungarn oder 
Rumänien nachgewieſen, und der urſprüngliche 
Frachtbrief den Sendungen beigefügt wird. 

—[Einkommenſteuergeſetz.] Die 
Ablieferung der Selbſteinſchätzungserklärungen 
für die Einkommenſteuer haben begonnen; ſie 
muß bis zum 20. Januar beendet ſein. Ueber 
die Ergebniſſe des neuen Geſetzes werden jelbit 
innerhalb dieſer Friſt beſtimmte Angaben nicht 
möglich ſein und es wird noch immerhin ge⸗ 
raume Zeit vergehen, bis man auch nur ein 
annäherndes Urtbeil über die Wirkung des Ge: 
ſetzes wird haben können. Auffallend ſind aber 
die Beſorgniſſe in Kreiſen, welche bislang die 
überſchwänglichſten Hoffnungen auf das Geſetz 
gerichtet hatten, daß die Wirkungen desſelben 
hinter den gehegten Erwartungen zurückbleiben 
und die angewendeten überaus großen Mühen 
nicht rechtfertigen möchten. 

— [Die Dienſtprämie von 
1000 M.,] welche den Unteroffizieren bei ihrem 
Ausſcheiden nach 12jähriger Dienſtzeit gewährt 
wird, iſt nach einer Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums von der Pfändung ausgeſchloſſen, 
da dieſe Prämie entweder zu dem Sold oder 
zur Invalidenpenſion der Unteroffiziere zu 
rechnen iſt und durch eine Pfändung die Zwecke 
vereitelt werden, deren Erreichung durch die 
Verwendung ſtaatlicher Geldmittel angeſtrebt 
wird. — Iſt der Pfändungsbeſchluß des Ge⸗ 
richts bereits vollſtreckbar, ſo darf bis zur end⸗ 
giltigen Entſcheidung der Sache eine Zahlung 
der Prämie weder an den Unteroffizier, noch 
an deſſen Gläubiger erfolgen. 

— ſlueber die Berechtigung 
zur Stellung von Erſatzan⸗ 
ſprüchen,] wenn es ſich um das Aus⸗ 
bleiben oder die Beſchädigung von Gütern auf 


iſt in 
romberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 
v. 5 Sim Küche u. Zub. 
Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


Näheres bei 


E 


Wohnung, 


G. Scheda. 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu vermiethen. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 


Parterre⸗Wẽ̃ 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April 5 vermiethen. 


ine kleine Wohnung 

1. April zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 

Eine Wohnung von 3 

geräum. Zubehör von ſofort oder auch 


der Eiſenbahn handelt, herrſchen beim Publikum 
noch vielfach ganz unzutreffende Anſichten. Der 
Empfänger erhält von dem Ausbleiben oder der 
Beſchädigung eines Gutes zwar eine Benach⸗ 
richtigung durch die Eiſenbahnverwaltung, iſt 
aber nur dann reklamationsberechtigt, wenn er 
den Frachtbrief gegen Zahlung der Fracht ein⸗ 
löſt Geſchieht letzteres nicht, ſo behält der 
Verſender des Gutes allein das Verfügungs⸗ 
und Reklamationsrecht bezüglich deſſelben. Wenn 
daher der Adreſſat die Rücknahme des bereits 
eingelöſten Frachtbriefes gegen Erſtattung der 
Fracht verlangt, weil ſich nachträglich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß das Gut fehlt, beſchädigt, ver⸗ 
dorben oder zu ſpät geliefert iſt, ſo entſpricht 
zwar die Eiſenbahnverwaltung dieſem Verlangen, 
der Adreſſat begiebt ſich aber damit ſeinerſeits 
aller Anſprüche an die Eiſenbahnverwaltung und 
dieſe bleibt nur allein dem Verſender gegenüber 
haftbar. 

— [Beachtung]! verdient der nach⸗ 
folgende Fall von Blutvergiftung. Ein Ehe⸗ 
mann in Gleiwitz erhielt von ſeiner Ehegattin 
ein Paar dunkelbraune Handſchuhe zum Weih⸗ 
nachtsgeſchenk. Dieſelben wurden zum erſten 
Male auf dem Kirchgange in Gebrauch genommen. 
Infolge des froſtigen Wetters thränten ihm die 
Augen, die ſich derſelbe mit den neuen Hand⸗ 
ſchuhen abwiſchte. Bald darauf ſtellte ſich ein 
heftiger Schmerz in dem linken Auge ein, ſelbiges 
ſchwoll ſo bedenklich an, daß ſofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 
Der Arzt konſtatirte eine Blutvergiftung, die 
nur von der Farbe der Handſchuhe herrühren 


konnte. Das Uebel iſt wieder behoben. 
— [Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn.] In den erſten zehn Tagen des laufen⸗ 


den Monats umfaßte der Verkehr von und nach 
Rußland 260 Waggons gegen 670 Waggons 
im Vorjahr. 
[Bei der Ausfuhr von 
Baummollenfabrifaten] aus 
Rußland fol auf Grund eines dem ruſſiſchen 
Reichsrathe vom Finanzminiſter vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurfs der Zoll für Rohbaumwolle und 
Färbeſtoffe, welche zur Herſtellung der genannten 
Fabrikate verwandt werden, zurückgezahlt werden. 
— [Katholiſcher Lehrerverein.] 
Nachdem unſere Schweſterſtadt Kulm ſeinen 
katholiſchen Lehrerverein hat, laſſen die Lor⸗ 
beeren deſſelben die katholiſchen Lehrer unſerer 
Stadt nicht ſchlafen. Aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren wir, daß die Gründung eines katholiſchen 
Lehrervereins hier beſchloſſene Sache iſt. Be⸗ 
reits ſind Einladungen an die benachbarten 
katholiſchen Lehrer unterwegs, die zu einer 


Vorverſammlung im Nicolai'ſchen Lokale auf 
eiligen ſich an! 
dem Aufrufe auch Lehrer, die nie einem Lehrer: | 


fordern. Merkwürdigerweiſe be 


vereine nahe geſtanden haben. Sie werden 
nun die Ehre haben, als die Gründer des 
neuen zu brilliren. Verfolgen nicht alle Lehrer⸗ 
vereine einen Zweck? Wozu die konfeſſionelle 
Trennung? 

— [Im Artushofel veranſtaltet 
morgen, Donnerſtag, Abend Herr Kapellmeiſter 
Friedemann mit der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 ein Konzert. 
In dem gewählten Programm findet ſich u. A. 
die Ouverture zur Oper „Iphigenie“ von Gluck, 
die Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ von Nicolai und „Ein Album⸗ 
blatt“, Melodien aus Wagner'ſchen Opern. Wir 
machen auch an dieſer Stelle auf das Konzert 
aufmerkſam. 

— [Diebſtähle.] Der Schulknabe 
Lowitzki ſtahl an der Uferbahn Steinkohlen und 
wurde verhaftet. Das gleiche Schickſal hatten 
die Arbeiter Szubrikowski und Domachowski, 
welche aus einer Kartoffelmiethe der Oſtaszewo'er 
Feldmark Kartoffeln geſtohlen und auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte hier verkauft haben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waller 
fällt ſchnell; heutiger Waſſerſtand 0,68 Mtr. 
— 


Kleine Chronik. 


* Der Pastor Harder in Weißenſee bei 
Berlin hat unter Verzichtleiſtung auf die Rechte des 
geiſtlichen Standes ſein Pfarramt niedergelegt; — 
war auch nöthig wegen der gegen ihn ſchwebenden 
N wegen Sittlichkeitsverbrechens. 

Aus der Schule. In einer Schule des 
Kreiſes Marienwerder ſpricht der Lehrer über Weſt 
preußen und ſtellt feſt: Die Bewohner beſchäftigen 
ſich mit Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei und Handel. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
vom 1. April 1892, 


1 kleine Wohnung 


von 
ohnung 1 Kellerwohnung 2 


Keil. 


vom] zu verm. Gerechteſtr. 8. A. Lu 


Trp., 


Simmern nebft vom 1. April zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher 
Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. 
Stuben, Kabinet und Zubehör 
Bückerstrasse 27. 


zu vermiethen Brückenstr. 18, II. 
2 Zim., Alkoven, Küche und A parterre, 


romberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 17, 
1 über der Poſt eine Wohnung 


Gerberſtr. 25 ift die 1. Et, 4 Zim., 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom] vom 1. April zu vermiethen bei wegen Todesfall, von ſogl. oder 1. April 


G. Schütz, Bauunternehmer, Kl. Mocker. Näh. z. erf. i. d. 


Als ein Schüler dieſe Angaben wiederholen ſoll 
tönt es aus dem Gehege feiner Zähne: „Die Do 
wohner von Weſtpreußen beſchäftigen ſich mit Nhe 
bau, Viehzucht, Pfuſcherei und Handel“. 

Am letzten Ausbildungstage. 
meine Herren, der gefürchtete 22. Dezember, der Tag, 
an dem Sie ſozuſagen gleich einem Säugling ber 
Amme entwöhnt werden ſollen, Ihre eigentliche Ne 
krutenzeit liegt glücklich hinter Ihnen, d. h. Sie 
für qualifizirt erachtet worden, den Dienſt im 
pagnieverbande zu thun. und ich nehme Ihre . 
Einladung, zu Ihrem derowegen arrangirten Fe 
kommerſe zu erſcheinen, dankbarſt an. — Trog n 
heute nicht jerade das Mailüfterl jeweht hat, I. 
Sie im Schweiße Ihrer Anjeſichter bei die Vorſte ng 


Tour waren. 
nat opus! veni, vidi, vici! 
und Praxis bewieſen, daß es klappte.“ 
Heiterkeit der Einjährig⸗Freiwilligen ließ den Reoner 
verſtummen. — „Na,“ fuhr er, als ſich feine Unter 
gebenen bis auf einen weidlich ausgelacht hatten, Fort 
„Sie nuttijer Angſtmeier, träumen ſich wohl im ee 
ins Lachkabinet? Was kommt Sie denn in meiner 
fo putzig vor, ja?“ — „Nichts, Herr Sergeant,“ au 
wortete, ſich zum Ernſt zwingend, der Gefragte 
hab' ich etwa in die lateiniſchen Citate nen Lay 
gemacht?“ — „Durchaus nicht.“ — „Na, denn 1 er. 
laſſen Sie das, Mann, oder — na, auf Irund deſſen 
daß Sie durch Unjeſchicklichkeit nich allens verde 
will ich Ihnen ruhig ausfrinſen laſſen. — So, 
is aber jenug des Juten! — Sie ſind ja det 
Kompoſitum von die Ulkjeiſter Bendir und Wil ent 
in eene Fijur; uff die eene Viſagehälfte jrienen 
und uff die andere machen Sie ne wahre Leichen⸗ 
bittermiene. Schade, det Sie nich Charakter⸗2 
geworden ſind, denn hätten Sie alle Chancen 
Denkmal — wenigſtens uff eens von Blech.“ —-W 
Bemerkung folgte eine erneute Lachſalve, dann wü 
der Drillmeiſter den „Herren“ ein fröhliches Loc. 
nachtsfeſt und verſprach nochmals, zum Feſtkon 
pünktlich anzutreten. 

— — — —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. Januar, 

Fonds feſt. | 123.02 
Ruſſiſche Banknoten . 198,75] 199.20 
Warſchau 8 Tage 198,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . ; 
Pr. 4% Conſolss 06,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 62,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,30 

Weſtrr. Pfandbr. 3 / % neul. II. 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 180,70 

Oeſterr. Creditaktien 162,40 

Oeſterr. Banknoten 172 60 

Weizen: Jan. 209 00 

April-Mai 209 50 
Loco in New-York 1 d 
1½ 

Roggen: loch 232,00 

Jan. 235,00 
April⸗Mai 220,00 
Mai⸗Juni 216,20 
Jan. 


Avril. Mai 
loco mit 50 N. Steuer 


ih 


N t 3% mbard⸗Zine fuß 
Staats ⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 


Spiritus ⸗Deueſche. 
Königsberg, 13 Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 66,50 Gd. —.— iz. 
nicht conting. 70er —,.— „ 47, „ —.— 
Januar Fc HER AR Leere m 


as 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 13. Januar. Der P? 
dent des Abgeordneteuhauſes K5)5 
ift an der Influenza erkrankt 
nimmt vorausſichtlich an der Er 
nung des Landtages nicht Theil. 

London, 13. Januar. Das a 
liche Bulletin von 9 Uhr 30 Minn 
früh meldet: Es find ernite © 
ſcheinungen eingetreten, der Zufton) 
des Herzogs von Clarenee iſt kriti 
(Prinz Albert Viktor, Herzog von Clarence. 
der älteſte Sohn des Prinzen von W ö. 
D. Red.) 

London, 13. Jan. Eine Llo 
depeſche aus Hongkong von he 
meldet, daß der englische Damp 
„Namchow“ in den chineſiſchen Gr 
wäſſern bei Cupchiſpitzen untergegang 
iſt. 414 Menſchen ſind umgekomm 
darunter die ganze europäiſche Mar 
ſchaft. Die Urſache war ein Br 


des Schraubenſchaftes. 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
1 Wohnung v. 4 Zimmern u. Zubehör 
1. April zu verm. Gerſtenſtraße 18 
1 große Wohnung, evt, a. geth, Brückenſtr. 
3. v. Zu erfr. bei Skowronskl, Brombgitr. 
Wohnung, 2 Zimmer und Küche 
Breiteſtraße, 1. Etage von ſofort 
1. April 1892 ſehr billig zu vermietk 
Zu erfragen in der Exped. d. tg 
D von Herrn Rechtsanwalt Polen 
wohnte 2, Etage iſt per 1. April 
560 Mark zu vermiethen. 
ow. . Czechak, Kulmerſtra 
Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möblirt ſchon Per 
Januar d. J. in meinem Hauſe zu ver 
F. Gerbis, 
SHileritrabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Ke!! 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Sime 
. 8 


I. Etage, 


ſofort 


2. Etage. 


1 


45 
r 


Artushof. 


Donnerſtag, d. 14. Januar 1892: w 
Großes 


REFERENT | Ueber 3 Millionen Mark 


betragen zuſammen die Gewinne der Auti⸗ 


WW B E R G ſklaverei Lotterie, deren Haupt u. Schluß: 
2 a ziehung am 18 — 23. Jannar er. ſtattfindet. 


Kiefernutzholzverkauf. 


Am Montag, den 18. Jannar 189%, 
Vorm. 11 Uhr gelangen im Jahnke 


ſchen Kruge zu 8 den n 5 e000 
Schlägen folgende Bauhölzer zum öffentlichen 72 8 Hauptgew.: M. 600 2 ꝛc . * 7 , * 
Ausgebot 5 an EN Di 1 433 Alles baares Geld ohne Abzug! Ertra⸗ Streich 2 Concert 
Guttan Jag. 97 ca. 500 Stck. mit ca. 250 fm ü 30. ii Str. — — — © 
uttau 05 175 500 . 5 . — rückenstr 30. IORN. I rüc ensir ; Origmakue: EYE He bon be ganzen Kapelle 15 gel 
Barbarken „ 42 „ 500 „ „ „ 300 „ 2 2 Mk. 42.— 21.— 45 egiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Brennholz wird an dem genannten Tage - Im Schaufenster: Antheile: 7 i Me Anfang 8 uhr. Entree 50 Pf. 
e den z gabe 185. Schlafzimmer, englischer Styl, bebe Gibt bebe m — Bat Dnl, 
T n 23. Deze 89 U. 1 = ö Große Gewinn - ce i kleine ‚en 
Der Magiitrat. Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten Malereien Risto bieten die MER Betheiligungsſcheine erg. 
r N — von Dannenberg, Lehrer an der Königl. Kunstschule in Berlin. a Mk. 6.— an 10 verſchiedenen Nummern. Hotel zum Kron rinz“ 
Bekanntmachung. TTC Die Hauptagentur: ” D 
Die Zinſen des Maurermeiſter Porzellan- u. Glassachen aus dem Geschäft des Herrn . inPodgorz. 
Gottfried Poesch’ichen „Armen⸗ Ph. Elkan Nachf. (Inhaber B. Cohn) Oskar Drawert, Altst-Markt. Der feit Jahren regelmäßig ftattfindende 
Legats“ für das Jahr 1891 im Betrage e p TnnnNN sans Maskenball 
von 958,59 Mark ſind den Beſtimmungen N T — findet wieder am Sonnabend, d. 16. d. M. 
des Teſtaments gemäß von uns vertheilt - | 2. „uur für geladene Gäfte in den Räumen den 
5 Hotels ſtatt Reichhaltige Garderobe trifft 


und durch die Herren Armenbezirks⸗ und 
Hospitals⸗Vorſteher am 24. Dezember 1891 
ausgezahlt worden. 

Gleichzeitig mit der obigen Summe ge- 
langten zur Vertheilung: 

a) 19 Mark, welcher Betrag zu Weihnachten 
1890 nicht zur Auszahlung gelangte, 
weil die betreffenden Perſonen vor dem 
Feſte verſtorben oder verzogen waren, 

b) 50 Mark vom Thorner Katholikentage, 
für Arme hierher überwieſener Betrag. 

Zuſammen ſind diesmal vertheilt worden 
1027 Mark 50 Pf. 

Es ſind 98 Hospitaliten mit je 1,50 Mark 
und 233 andere Bedürftige — meiſtens 
einzelnſtehende Perſonen — mit Gaben von 
3—15 Mark bedacht worden. 

Dies brignen wir nach der Vorſchrift 
des die Poesch'ſche Stiftung betreffenden 
Regulativs vom 17. Januar 1861 zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Thorn, den 11. Januar 1892. 

Das Armen⸗Direktorium. 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 15. Januar d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters, 
in der Pfandkammer des Königlichen Land⸗ 
gerichtsgebäudes hierſelbſt, folgende Gegen · 
ſtände als: = 
Stühle, 3 eiſerne Bettgeitelle, 
9 Kegeln und 4 Kugeln, drei 
Korbflaſchen, zwei Revolver, 
18 Flaſchen Sekt, 5 Hänge⸗ 
lampen, 2 Stehlampen, ein 
Flaſchenkorb u. a. m., ferner 
ein Sopha, zwei Kronleuchter 
öffentlich meiſttietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. Januar 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Am Freitag, den 15. Jannar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eine große Menge künſtlicher 
Blumen und Laub, Blumen⸗ 
körbchen aus Draht u. Rohr, 
Kränze, Palmwedel, Palm⸗ 
zweige, Bronzeſachen zu Ma: 
kart⸗Bouquets, Wachsroſen, 
Chineſiſche Fächer u. Schirme, 
eleg. Manchetten aus Seide u. 
Papier, 2 Ball. Seidenpapier, 
I gr. Partie feiner Vaſen u. 


Porzellan⸗Nippesſach.,1 Schiff 


D 


hierzu aus Poſen ein und iſt bei mir von 
Freitag, den 15. d. M., früh zu haben. 
Freunde, welche ich etwa vergeſſen einzu⸗ 
laden, bitte ich, ſich Eintrittskarten aus der 
Cigarrenhandlung M. Lorenz, Thorn, oder 
von mir abholen zu wollen. 

Für Unterkunft der Fuhrwerke iſt Hin» 
reichend geſorgt. 
Heute Donnerstag, von 6 Uhr ab: 
g Friſche GrützBlut⸗ 
u. Leberwürſtchen b. 


b. Habermann. 

Heute Donnerstg 

‚von 6 Uhr ab: 

FREE Friſche Grüß-, Bin 

Ehen? 8 Leberwurst 
et aaren werd. 

zum Räuchern angen. H. Pfeiz A 


Culmerſtr. 15. 


Frische Austern, 


Prima Qualität, Dutzend 1,50 Mark, 
Georg Voss. 


Der Tanzunterridts-Kurfus 
für Damen beginnt Sonnabend, den 
16. d. M., Abends 8 Uhr im Saale des 
Museum. Gefl. Anmeldungen nehme zu dieſem 
Kurſus perſönlich zu jeder Zeit im Cigarren ⸗ 
geſchäft des Herrn St. v. Kobielski, Breite- 
ſtraße 8, entgegen. Für Privatzirkel halte 
mich beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 

Joseph v. Wituski, Balletmeiſter. 


Führer durch Thorn 


in der Buchhandlung v. Walter Lambeel 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 N 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garan 
Bogel - Nähmafdinen, Ringſchiffch 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchin 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 300000 Mk, 80000 Mk. 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ in Ganzen 13020 Gelbgewinne 
ſtändig aus. 4 18. sie 28. Jer zur Mertofemg. 

Laden und Wohnung vom 1. Culn zu haben 4 d Aiden er ar 20 er. 

i i ulmerſtraße 4. Bank- 
2 K Leodosep y geschäft, 


2 
BEE Berlin W., potsdamerstr. 7. ERAREE 


— Pr 


——E — 
8 ae 


Grosse 


in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. a LotierienDanzig, 


R. Prz bill Schillerſtraße 413. Ziehung am 11. Februar d. J. 
. 1000 Gewinne. 


Hauptgewinne im Werthe von: 


000 Mark, 


000 Mark, 
000 Mark, 


1. 00 0 9 85 
— NIEOBADENE 2 Mark. > Loose 10 Ei 
; reines 28 Looſe für 25 Mark, 
e KOCHBRUNNEN- 


ſind zu beziehen durch 
N AR . A. Schrader, aut Agentur, 
Aus) 2 seit Jahren bewährtes, tau- = Hannover, Große Packhofſtr. 29. 
ee sendfach erprobtes u. ärzt- 2 eee 
0 lich allgemein empfohl 3177... 
i Pieter 3 Keine Flecken mehr! 


* 
N 22 


ody uf uo 


Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 


. 


e gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- = Der 
störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases . ını 
SR; Kochbr - - i 8 | 1 
si chbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem S N ß 0 6 J [6] Ie 
eee 


Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von S. 


: 2 
etwa 35-40 Sch. Pastillen. von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


N Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern tfernt mit Leichtigkei ü 
a wie nebenstehende verkleinerteAbbildung. 3 ain Wien Tropen Wafer den cher Theiizahlangen monatlich von 8,00 Mark an, 


Rt 
Harz, Delfarben-, Ther-, Lad-, Reparaturen nun nn un 2 
ee Geſellſchaft zu Stettin a, Si Perardlaser Selle 


Schweiß ⸗„ Schmutzränder Heiligegefststrasse. 
gewährt Darlehne auf FRITZ Sc 


95 


8 und Weſten⸗ h 2 e 
* is ae Bıcis pro Stück 25 Pf. 
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz eee e e 


2 
zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 9 Kan een et neben looje: Mk. 1/4 abr Kl. angef., 


aus Drathgeflecht, eine Hänge⸗ 5 ſtehende Schutzmarke. 
1% 2 5 2 NRarrzthia i bei: empfiehlt 
F General-Agent Julian Reichstein, use Claeze, Senterhrate. 'Thee-Handlung 
Mies e gegen gleich baare 22 ̃ ̃ T A 1 B. Hozakows 
verkaufen. 2. Ctage, 2 Jim. u. Zub 

30 2 Getichtsvollzieher in Thorn Aleineränden ar — 15. Wohn. vom . zu — 7 gen en, 7 2 

p- > a in der 2. Etage iſt vom - Murzynski. | wel ünſchen, in dem Woh Sanzei 

ii Holztermin. m, 1 Wo hnung 1. April 1892 zu verm.] M. 3. m_u. 5 Penſionz. b. Schuhmacherſtr. 27 as Take Beach e ee ; Dr. Sprauder Sol Heilsalbe 
Im Gaſthauſe des Herrn Grimm zu Richnan J. Dinter, Schillerſtraße 8. Möͤblirtes Zimmer öblir tes Zimmer gen aue Adreſſe bei Herrn Kirsten im — 2 ee ene 

tadtbauamt bis ſpäteſtens 15 d. Mis. erfrorene Glieder, Wurm zc. Zieht jeds 


Montag, den 18. Jaunar, Vormittags 
10 Uhr kommen aus meiner Neuhoffer Wald⸗ 
parzelle bei Schönſee zum Verkauf: 
Kiefern: Klobenholz Spaltknüppel, Stubben, 
Strauch, Leiterbäume, Belegſtangen, Spalt · 
latten, ſchwaches Bauholz; : 
Birken: Deichſelſtangen, Nutzholz und 
Birkenſtämme. 
Käufer können Holz am Terminstage laden. 


J. Littmann’s Sohn, Holzhändler, 
Brieſen Wpr., 
Inhaber der Dampfſchneidemühle Kaldunek. 


2700 M K auf ein Bäckerei⸗ 
Ark Grundſtüce geſucht. 
Offerten unter A. M. in die Exped. d. Ztg. 
zur 1. Stelle zum 
00 ark 1. März geſucht. 
Gefl. Offert. unt. 
A. B. 25 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Lee 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


—— — ͤ ͤ —6äů— . —ꝛ̃e—́—ñ—wñ—— — 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
meet. ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. J. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Sämergen. f, Schneider, 


Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos au 
Bei Huften, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 
EEC RT RER 
| * 


— — — — 


1 Anker-Pain-Expeller. 


Dieſe altbewährte und viel: 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 


bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen njw. wird 
j hierdurch in empfehlende Er 


ſe von Herrn Regierungs⸗Baumeiſter 
May und von Hrn. Bärmann bewohnt. zu vermiethen Mellinstr. 88, 2 Tr. abzugeben Spätere Eingaben können nicht 


Wohnungen, ſowie I gr. herrſchaftl.] Shilferitr. 6, ı, mdblirtes Zimmer zu verm. berückſichtigt werden. 
e . . Im Der 


i len Wobmung, im alt Sau zu 3. 1 MRÖDL. Zim. De ere eg wie in der eufihen 
i —— + II. möbl. Sim. zu verm,. Tuchmacherſtr. 7 prache wird ein 

5 LER, FT, 
Wohnung, dane dr N GH" möbl. Zimmer mit Kabinet zu Lehrer geſucht. 
verm. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. * Brüdenftr. 16. Zu erfragen In jeder Sprache wöchentl. Stunde, Abends. 
Tr ebe. rechts. Nähere Bedingungen zu richten an das 


Mehr. renov. Wohnungen Ge zen Zimmer, mit ane opne I. Bataillon Regiments v. d. Marwitz. 


Burſchengelaß, zu vermiethen 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Hauſe Coppernikusstr. 12, II. Et a 2 

Kl. Moder 606, von fogl. oder ſpͤter bill. | e. » 12, IE. Etage.| | t 

2 an. Jol. be 1 | öbL.. Zimmer, für 1 auch 2 Hrn. pafjend, |... ri e er 
(N. B.) 


v — mit auch ohne Beköſtigung zu verm. 
Wohnun von 3 Zimmern und Altſtädtiſcher Markt 34... „V. { 
N Zubeh. zu vermiethen J möbt. Sm. b. Joforf zu verm. Mellinftr. os können ſofort bei uns eintreten. 
Seglerſtraße 13. im Haufe des Herrn Schloſſermſtr. Berendt. Reife vergüten 
Cite 2 n . aus 3 Jim, = SE F 20 Hof buchdruckerei 
e und Zubehör, I. Etage, zu verm. ges Logte. Gerechteſtr. 16, 2 Tr. WW 
H. Rausch, Gerechteſtraße. Ein freund!. möbl, Zim. 3. b. Araberftr. 3,11, * Decker & Co., 


T. fr. Wohnung, auch getheilt, fofort zu E 
E. ö ? 2 elegant möbl. Zimmer, 
) nn Funde 7 ii di L Etage; N 7 Junger Mann! i 
— Wo nungen verm. Woll. 85. zu vermiethen. wicht in Pag 
in größer Speicher mit Ginfahrt von 4 er 

Eine kleine Wohnung Sent in den, Aan Mar l. e eee er 

iſt vom 1. April zu vermiethen. ei eier ige, Gefl. Offerten unter V. X. Thorn 
J. Keil, Seglerſtraße 30. Geränmiger Speicherraum, poſtlagernd. 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 1 Buchhalterin 


t 1, i u 
W ohnung abe Vortlabt. unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. ſucht von ſof. Stellung. Gel. Offerten b. 
; i.d. Exp. d Ztg. niederzulegen unt. K. H ll. 


5—6 Zimmer mit Balkon u. Zubeh. Offert. Ein Geschäftskeller, 


mit Preisangabe unter A. S. in die 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. worin ſeit 8 Jahren eine Victnalienhandlung Eine geſunde Amme 

’ betrieben wurde, iſt zu vermiethen. wird für fogleich geſucht. | 

Thorn. Breiteftrahe58. ohnung zu vermiethen I. Rausch, Gerechteſtraße. Herm. Lichtenfeld, Glifabethftr. || 

ei Herm. Hentemtelg. Eibe. 

5 amen Brückenſtr. 22, früber 16. Inftenmenten- Jing Mädchen können die feine Damen⸗ 

1 gut mödlirtes Zimmer mit hellem Schlaf ⸗ macher u. ſchueiderei gründlich erlernen bei A. Rasp, 

finden liebevolle Aufnahme unter größter zimmer zu verm Gerſtenſtr. 19, II. N + avier⸗Modiſtin, Breiteſtr 38 bei Herrn Ruckard. 
Diskretion bei R. Wolniak, illiges Logis u. Beköstigun immer. 5 billi verka 

\ Hebeamme, Poſen. Neueſtr. 11. B Manerstrasse 22, links, 3 Trp. * Bromb. Vorst. I. Linie No. 50. Neue M bel Gelderſtr 5 

Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


innerung gebracht. ZumPreiſe 
von 50 Pf und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


1 Schelengeläne rn . 
In. leichter Arbeitsſchlitten 


billigſt zu verkaufen. 
Mielke's Garten. 


0 Etr. Gemenge 


beſtehend aus Peluſchken, Gerſte, Wicken u. 
Linſen, verkauft preiswürdig 


trowitt b. Schönsee Wpr. 
F Pierzu eine Beilage, 


